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143 . Elsfleth, Sonnabend , den 2 . December. 1899.

0

Tages - Zeiger.
( 2 . December. )

(-)°Aufgang : 8 Uhr 20 Minmen.
O ' Nntergang : 4 Uhr 11 Minuten.

* Hochwasser: V
S 1 Uhr 58 Min . Vm . — 2 Uhr 20 Min . Nm . v

Windsor nnd Wisjmgen.
Ueber die Bedeutung , die den diplomatischen Ccm»

ferenzen in Windsor beizumefsen ist , gehen die Ansichten
weit auseinander . Der Londoner Mitarbeiter der „ Voss.
Ztg . " meldet, in Windsor sei die weitere Vergrößerung
des Spielraumes des englisch - deutschen Afrika-Abkommens
vornehmlich im Westen Südafrikas besprochen worden.
Deutschlanddürfte die Tigerbai zusallcn, wenn Portugal
es räthlich erachte , seine afrikanische Besitzung zu ver¬
kaufen.

Der Pariser „ Matin" erfährt von einem Londoner
Gewährsmann , daß ChamberlainS Empfang bei Kaiser
Wilhelm zwischen zehn und fünfzehn Minuten gedauert,
also unmöglich zu eingehenden politischen Gesprächen
Gelegenheit geboten haben kann. Dagegen blieb Cham-
berlain sieben Viertelstunden mit dem Grafen Bülow
und dem Botschafter Hatzfeld zusammen und die drei
sprachen die vier oder fünf Punkte durch , wo deutsche
und englische Interessen sich in absehbarer Zukunft be¬
rühren können . Um Lösungen dieser noch lange nicht
dringlichenFragen handelt es sich nicht, sie wurden gar
nicht versucht . Beide Theite kennzcichneten nur in aller
Offenheit den eigenen Standpunkt, so daß sie wissen,
was jeder gegebenen Falls fordern, vertheidigen und
bieten werde. Dieser Gedankenaustausch, der zu Ab¬
machungen , Bündnissen, Verträgen u . dergl. weder führte
noch zu führen bestimmt war , soll beiden Theilen einen
befriedigenden Eindruck hinterlassen haben.

Diese Pariser Meldung lautet ganz verständig und
dürfte der Wahrheit wohl ziemlich nahe kommen.

Die englischen Zeitungen widmen dem deutschen
Kaiser zum Abschied äußerst sympathische Artikel , in
welchen besonders seine generöse Gabe für die Frauen
und Kinder seines in Südafrika kämpfenden Regiments
mit hoher Befriedigung hervorgehoben wird . „ Daily
News " knüpft daran allerdings die sehr unpassende und
ganz unzüircffende Bemerkung, der Kaiser müsse noch
ein weiteres thun , nämlich veranlassen, daß keine deut¬
schen Officiere sich den Buren anschließen . So lange
Officiere seine bekannten Wünsche mißachten, versetzten
sie ihren Herrn in die demüthigendeLage, mit der einen

Hand zu geben , was er mit der andern wegzunehmen
scheine. Die Frauen der Royal Dragoons könnten
Wirtwen werden und ihre Kinder Waisen durch dieselben
Leute , welche die Uniform des Wohlthäters dieser Wittwen
und Waisen trügen . Im übrigen betonen die Zeitungen,
daß der Kaiser sich das Herz der Nation durch seine
der Königin bewiesene Ehrerbietung gewonnen habe,
daß aber der Besuch trotz deS äußerlich privaten Cha¬
rakters auch politisch ein Erfolg gewesen sein dürfte.
Die „ Times " sagen , große Leichtgläubigkeit hätte dazu
gehört, anzunehmen, daß der Monarch , der seine aus¬
wärtige Politik selbst leite , während des Besuchs bei
der Souveränin eines mächtigen und befreundeten Staates
sich absolut enthalten habe, die Gegenstände des gemein¬
samen Interesses zu berühren. Doch in Anbetracht der
bekannten Conferenzen des Kaisers in Windsor wäre
eine solche Leichtgläubigkeit einfach unmöglich. ES sei
aller Grund zu der Annahme vorhanden , daß die er¬
reichten Resultate den wahren Interessen Englands und
Deutschlands , die in weitem Maß parallel liefen , ent¬
sprächen . „ Morning Post " erklärt, durch die Zusammen¬
kunft mit der Königin von Holland in Vlissingen beweise
der Kaiser nicht nur die Neutralität Deutschlands in
der Transvaalkrise , sondern auch , daß die freundschaft-
liehen Beziehungen zwilchen England und Holland un-
gestört sind. Im übrigen erwähnt keine andere Zeitung
diese Zusammenkunft, noch auch die erfolgte officielle
Mitthcitung vom Ausbruch des Kriegszustandes während
des Kaiserbesuches in England.

Zn Deutschland hat schon die Ankündigung von der
Zusammenkunft in Vlissingen einen vorzüglichen Eindruck
gemacht. Diese Zusammenkunft wird als ein Ac ! aus-
gleichenderGerechtigkeitbetrachtet und „ uns ' Wilhelmintje"
hat auch den Kaiser während der kurzen Zeit seiner
Anwesenheit im Pavillon vollständig mit Beschlag be-
legt , während sich die Königin - Mutter mit der deutschen
Kaiserin unterhielt.

Grau und neblig war das Wetter bei der Ankunft
des Kaiserpaares auf englischem Boden — goldiger
Sonnenschein, wie ihn nur der schönste Frühlingstag
kennt , lächelte dem Kaiserpaar bei seiner Ankunft in
Holland . Daß sich die deutsche Volksseele so genau
im Wetter widerspiegelt!

K « ndschan.
Deutschland. Das Kaiserpaar ist mit den

Prinzen August Wilhelm und Oskar am Donnerstag
früh 8 Uhr auf der Wildparkstation eingetroffen und
sich nach dem Neuen Palais begeben.

Vor seiner Abreise von England übermittelte der

Kaiser dem Obersten seiner Royal Dragoons 6000 ^
für die Frauen und Kinder der Unterofficiereund Mann¬
schaften des Regiments.' Kaiser Wilhelm ist zum Ehrenritter des Groß-
kreuzes des Victoria -Ordens ernannt worden.' Zu dem Samoa- Abkommen hat , wie officiös ge¬
meldet wird , die amerikanische Regierung ihre Zustim¬
mung bereits erklärt. Es handelt sich jetzt nur noch
darum , durch Abmachungen ihre formelle Stellung als
dritte Theilnehmerin an dem Vertrage zu wahren , weil
das Washingtoner Cabinett der Volksvertretung nicht
einfach ein deutsch - englisches Abkommenbetr. einer Frage
zur Genehmigung unterbreiten kann, an der es selbst
mit betheiligt ist.' In Straßburg waren auf dem Commers der Post-
beamten (taktloserweise in Gegenwart des Staatssecretärs
v . Podbielski ) über das Verhalten der Bayern in der
Bricfmarkenfrage Spottverse gesungen worden . In
Bayern will man wirklich eine Haupt» und Staatsaction
daraus machen . Der Abgeordnete Pichler hat ange¬
kündigt, daß er „ die in Straßburg vorgekommenen
Dummheiten " in der bayrischen Kammer zur Sprache
bringen werde.' O e st e r r e i ch - U n g a r n . In Wiener Hof¬
kreisen will man wissen , daß der Kaiser Franz Joseph
bereits beschlossen habe, die Pariser Weltausstellung
im nächsten Jahre zu besuchen.

" Wie die „ N . Fr . Pr . " meldet, weist das gemein¬
same Budget für 1900 ein Mehrerforderniß um sechs
Millionen Gulden auf , von denen drei Millionen
auf das Heer und drei Millionen auf die Marine ent¬
fallen.' Bei den Erörterungen der Blätter steht im Vorder¬
grund die Einleitung einer Verständigungsaclion zwischen
Deutschen und Tschechen . Ueber die Obmännerconferenz
verlautet in den Blättern , sie erklärte die Bereitwillig¬
keit der Deutschen zum Eintritt in eine Verständigungs-
Conferenz, im Falle eine solche von tschechischer Seite
angeregt würde, unter der Bedingung der Einstellung
der tschechischen Obstruction während der Verhandlungen
und der Regelung der Sprachenfrage nicht für Böhmen
und Mähren allein , sondern auch sür ganz Oesterreich.' Balkan st aaten. Die Pforte verhandelt
infolge dringenden Geldbedarfs zum Zwecke der Aus¬
zahlung der Gehalte zum Ramazan mit der Ottoman-
bank wegen der Aufnahme eines garantirten Vorschusses
von 3 bis 700 000 Pfund.' Nach Berichten aus Konstantiaopel soll die Zahl
der infolge junglürkischer Umtriebe vorgenommenen
Verhaftungen von Türken 57 erreicht haben. Unter
ihnen befinde sich der Oberst der Militairfeuerwehr

D-p Schrve- enhof.
Erzählung von Fritz Brentano.

l6 . Fortsetzung . ) (Nachdruck verboten .)
Das sorgsam vergrabene Geheimniß war nicht mehr

sein eigen ; nicht einen , zwei Zeugen hatte der Mord
gehabt , und Ehre und Leben hingen von den beiden
Strolchen ab , die ihm eben die furchtbare Entdeckung
gemacht hatten , daß sie alles mit angesehen . Freilich
hatten sie auch Stillschweigen gelobt, wenn Ulrich ihnen
die Mittel gäbe, daß sie in fernem Lande ein anderes,
besseres Leben beginnen könnten — aber wer durfte
dem Wort solcher Burschen trauen , wer auf ihre Ver¬
schwiegenheit hoffen , wenn der Branntwein ihre Zungen
löste ? Aber er mußte ihren Wünschen willfahren , mußte
ihr Stillschweigen erkaufen und so wanderten die beiden
denn am Abend, gestärkt, gekleidet und reich mit Geld¬
mitteln versehen , über die Grenze, nachdem sie nochmals
mit heiligem Eidschwur Verschwiegenheit gelobt hatten.

Ueber Ulrich aber kam es wie ein Gefühl des Ekels
bar sich selbst , als der Deserteur und sein Genosse im
Dunkel der Nacht verschwanden. Der alte Stolz derer
vom Schwcdenhof bäumte sich in ihm auf , er wollte
hlnauseilen und vor dem ganzen Dorf das Geständniß
oblegen , daß er den Förster erschössen habe , denn es
bügkte ihm ehrenvoller, als Maya die Sühne des Ver¬

brechens zu tragen , als sich landstreicherischen Schurken
in die Hände zu geben , ihre Mitwissenschaft wie eine
eiserne Fessel durch das Leben zu schleppen . Aber dann
rang wieder der Gedanke an seine Mutter allmählich
gegen dieses Gefühl. Er konnte es nicht über sich ge¬
winnen , ihr das namenloseElend , die entsetzliche Schande
anzuthun , daß ihr Sohn als Mörder auf dem Blutge¬
richt ende — ihr einziger Sohn , der so lange ihr Stolz,
ihre Freude gewesen war.

Und in diesem wechselnden Kampf der Gefühle
schwanden Tage — Wochen — Monde.

Ueber die Blutstätte im Walde hatte der Schnee
fein Leichentuch gebreitet — die junge Försterin war
aus dem Forsthaus in das nächste Städtchen gezogen,
und schon wob das Vergessen seinen Schleier über die
dunkle Geschichte.

Desto schlimmer aber sah es auf dem Schwedenhof
aus. Seit Wochen lag die Bäuerin auf dem Siechen¬
bett , und wer die hohe , ungebeugte Frau noch vor
Monaten gekannt hatte, der erschrak bei ihrem Anblick.
Ihre gerötheten Augen , aus denen eine unendliche
Seelenangst sprach , tagen tief in ihren Höhlen , der
Schmerz hatte tiefe Furchen in ihr zerfallenes Antlitz
gegraben, und ihre blassen Lippen murmelten stunden¬
lang halbleise Gebete. Beharrlich wies sie jede ärztliche
Hülfe von sich, und sie wußte warum . Was qq ihrem

Herzen nagte, das konnte keine Kunst deS Arztes hin¬
wegtäuschen , für ihr Leiden gab es kein Mittel als —
den Tod ; er allein konnte ihr Freund und Erlöser sein.

Es war eine stürmische , kalte Decembernacht. Tief
verschneit lag draußen Feld und Wald , das Hofgesinde
hatte sich längst zur Ruhe begeben , alles war still und
lobt , und nur in dem Schlafzimmer der kranken Bäuerin
gab die alte Oellampe noch trüben Schein . Die
Sterbende , denn das war die Mutter des Ulrich, warf
sich unruhig auf ihrem Lager hin und her, während ihr
Sohn, das Haupt tief zur Erde gebeugt, ihre fieber-
glühende Hand hielt und nur zuweilen einen scheuen
Seitenblick auf seine Mutter warf.

Die alte Uhr hob aus und schlug zehn . Wie ein
Schauer flog es bei diesen Klängen über den Leib des
Schwedenhofbauern , und wieder trat die Blutthat am
Waldquell allmächtig vor seine Seele und entrang ihm
einen langen , tiefen Seufzer . Die Bäuerin heftete einen
jener unbeschreiblichen Blicke auf den armen Sohn, und
leise klang es von ihren Lippen:

„ Ulrich ! "
„ Mutter ! " antwortete er fast tonlos und hob den

Blick auf das blasse , abgezehrte Antlitz der Kranken.
Diese richtete sich halb auf , zog mit fast Übermensch,

licher Anstrengung den sich abwendenden Sohn dicht
zu sich heran und fragte ernst und schwer:



sstajchid . Unter der türkischen Bevölkerung Konstanti¬
nopels herrsche große Beunruhigung." Die Verhandlungen zwischen Serbien und der
Türkei betr. die Sicherung der serbisch -türkischen Grenze
haben zu einem Uebereinkommen geführt, dessen Haupt¬
punkte eine beständige Ueberwachung der Grenzlinien
durch gemischte Patrouillen sowie Ausrodung der
Waldungen in den Grenzmarken bilden. Auf serbischer
Seite ist damit bereits begonnen worden.

" England. Ein für den Sonderdienst be¬
stimmtes Geschwader aus vier Panzerschiffen bestehend,
ging , nachdem es den Abschiedssalut für die „ Hohen-
zollern" abgegeben hatte , von Port Victoria nach dem
Hauptquartier Portland und dann am 5 . December nach
Gibraltar in See ! Vorher geht schon ein anderes
Geschwader dorthin!

* Zn Demsbury hat Lord Balfour eine Rede über
den Transvaalkrieg gehalten, die an Entstellung und
Ueberhebung nichts zu wünschen übrig läßt . Natürlich
ist es ihm eine ausgemachte Sache, daß die Engländer
siegen werden. Die Rede schließt : „Ich weiß nicht,
wie lange dieser Streit andauern kann, aber ich weiß,
was dessen Schluß sein mag . Wenn die Zeit kommt,
um zu enscheiden , welche Politik die Sieger verfolgen
sollen , so hoffe ich , daß wir die Großmuth nicht ver¬
gessen werden, die uns als Eroberer ( !!) ansteht, uns
aber auf der andern Seite erinnern werden, daß die
Zwischenfälle der letzten paar Monate sich nicht wieder¬
holen dürfen .

"
' Afrika. Während die amtlichen englischen Tele¬

gramme am Mittwoch Anfangs einen großen Sieg Lord
Methuens über die Buren südlich von Kimberley am
Modder River meldeten, zeigt eine spätere, gleichfalls
amtliche Depeiche , daß dieser „ Sieg " auf ein sehr be¬
scheidenes Maß zurückgeführt werden muß.' Die Schlacht am Modder River wird in der
amtlichen Depesche als eine der verhältnißmäßig blutig¬
sten in diesem Jahrhundert bezeichnet." Eine Depesche aus Pretoria meldet von einem
Scharmützel bei Kimberley am 25 . Nov . und von einem
vergeblichen Versuch der Belagerten , durchzubrechen und
Lord Methuen in seinem Vorrücken von Bclmont her
zu unterstützen.' Endlich trifft auch die Verlustliste von dem Gefecht
bei Belmont ein . Es fielen auf Seiten der Engländer
269 Mann, davon todt 46 verwundet 223 und 2 ver¬
mißt . Die Garde litt am schwersten mit 35 Tobten,
159 Verwundeten und 2 Vermißten . Die dritten Garde¬
grenadiere allein verloren 19 Tobte und 98 Verwundete.
Auch die Verluste bei Wibow Grange sind größer , als
ursprünglich angegeben wurde . Sie betragen 75 Mann,
davon 63 verwundet, gefangen 7 , vermißt einer.

Locales und Provinzielles.' Elsfleth , l . Dec. An den Sonntagen im De¬
cember dürfen Kehülfen , Lehrlinge und Arbeiter im
Handelsgewerbe Morgens von 8 — 9 ^ Uhr und Vor¬
mittags von lH/z Uhr bis 8 Uhr Abends beschäftigt
werden.

" Die Monats-Versammlung des hiesigen Krieger¬
vereins findet am Sonntag, den 3 . December im Locale
des Kameraden Paul Meyer statt.' Der gestern in Nagel's Hotel abgehaltene Ball
der Schiffer- und Rheder- Gesellschaft „ Concordia " war
gut besucht und verlief in so schöner Weise, daß erst
lange nach Mitternacht die Festlichkeit endigte.

*
( Bericht über die Jubiläumsfeier des hiesigen

Kriegervereins. Schluß . ) Im weiteren Verlaufe des
Kommerses wechselten Reden, Vorträge der Dragoner-
eapelle und Vorträge des Männergesangvereins mit
einander ab . Der erste Toast galt Sr . Mas . dem Kaiser
und wurde von dem Ehrenmitgliede. Herrn Waechter,
ausgebracht . Den Toast auf Se . König! . Hoheit den
Großherzog brachte Herr Hausmann Georg Schröder-
Dalsper aus. Der dritte Toast galt dem Deutschen
Vaterlande und wurde von Herrn Pastor Meyer ausge¬
bracht. Herr Capt. Hein, Ehrenmitglied des Vereins,
gedachte der Damen und brachte ihnen in humoristischen
Worten ein Hoch . Der Männergesang hatte zwischen¬
durch folgende Lieder zum Vortrag gebracht : „ Gott be¬
schütze unfern Kaiser" von Kunoth , „ Flagge heraus"
von Schwein, , „ Die Abendglocken "

, „ Morgenroth "
, „ Es

geht bei gedämpfter Trommel. "
, „ Im Krug zum grünen

Kranze. " Alle Lieder gelangten tadellos zum Vortrag
und wurden durch Bravorufe belohnt. Zu schnell ver¬
lief die Zeit und so war es bereits 6 Uhr , bevor die
freie Rede beginnen konnte und wurde diese zunächst
benutzt von Herrn Dr . Fransten - Berne zu einem Hoch
auf die Kriegervereine, Herr Baurath Kuhlmann -Brake
toastete auf das Einssein von Volk und Heer, Herr
Deharde - Brake auf die Veteranen, Herr Apotheker Dall-
wig-Berne auf das Komitee und den Leiter des Kom¬
merses (Herrn Waechter) . Herr Stationsvorsteher Körber-
Berne auf die Ritter des eisernen Kreuzes und Herr
Pastor Meyer gedachte in kernigen Worten der ihre
Freiheit verthcidigenden tapferen Buren . Von mehreren
Mitgliedern aus Berne wurden dann noch komische
Vorträge vorgeführt , so daß die Stimmung , welche wohl
zuerst etwas reichlich feierlich war , bald zum allgemeinen
Jubel überging. Punkt 7 Uhr wurde der Kommers
geschlossen und wenige Minuten später hatten sich die
Theilnehmer zum Fackelzuge geordnet. Unter Führung
von 2 Musikcapellen, die Fahnen an der Spitze, be¬
wegte sich der imposante Zug zum Denkmal , woselbst
Aufstellung genommen wurde . Nach dem gemeinschaft¬
lichen Gesänge von „ Ich Hab mich ergeben "

, bestieg
das Ehrenmitglied des Vereins , Herr Waechter, die
Tribüne und hielt die Festrede. Die Disposition der
Festrede war glücklich gewählt und hatte zum Thema:
Was sagt der Festplatz dem Kriegerverein : 1 ) Die Eiche
mahnt an die Zukunft , 2 ) Das Denkmal erinnert an
die Vergangenheit , 3) Die Häuser ringsum weisen auf
die Aufgaben der Gegenwart hin. Redner dankte noch
den auswärtigen Vereinen für ihr Erscheinen und der
Einwohnerschaft für ihre rege Theilnahme , spornte die
Vereinsmitglieder zu fernerer Treue gegen Kaiser und
Reich sowie zur Mitarbeit an der Herabminderung der
socialen Gegensätze au , damit aus dem Kriegerverein
sich ein Friedensverein entwickele und schloß mit einem
dreifachen Hoch auf Kaiser, Großherzog und Vaterland,
in das begeistert eingestimmt wurde . Unter Musikbe¬
gleitung wurde das Lied „ Deutschland, Deutschland
über Alles " gesungen, dann marschirte der Zug zum
VereinLlocale zurück , woselbst er sich auflöste. In dem
Saale des „ Tivoli "

, des „ Stedinger Hofs " und des
Herrn Paul Meyer begann alsbald der Feftball , dem
viele der Gäste bis nach Mitternacht beiwohnten und
dessen Schluß erst 4 Uhr Morgens erfolgte. — Alle
Gäste waren in fröhlichster Stimmung und erklärten
häufig , daß sie selten ein solch schönes Fest mit erlebt
hätten. Es ist nicht zu leugnen, daß die Bürger der
Stadt durch Aushängen der Fahnen , die Damen durch
das Kränzebinden , die Herren Redner durch Ansetzung

aller Geisteskräfte, sowie der Gesangverein durch seine
vortrefflichenVorträge sehr viel zu dem so vollständigen
Gelingen des Festes beitrugen ; doch sei auch hier der -
Verdienste des Komitees gedacht, welches seit längerer
Zeit sich abmühte , um alles vorzubereilen. — Wir
können mit Stolz sagen , daß die Feier des 25jährigen
Stiftungsfestes unseres Kriegervereins in glänzendster
Weise verlief. ( Den vielfach geäußerten Wünschen unserer
Leser entsprechend , werden wir die vortreffliche Predigt
des Herrn Pastor Meyer am Morgen des Festtages ^
in der Kirche in nächster Woche zum Abdruck bringen.
Die Red .)' (Telegramm Sr . Majestät des Kaisers . ) Als
Antwort aus das Telegramm des Ehrenvorsitzenden vom
Oldenburger Landesausschuß des deutschen Flottenver¬
eins , Se. König ! . Hoh . des Erbgroßherzogs , betr. Con-
stituirung des Landesausschusses am letzten Sonntag
traf am Donnerstag Abend nachstehende Antwort Sr.
Maj . des Kaisers in Oldenburg ein:

Neues Palais , 1899 , den 30 . November,
um 7 Uhr 57 Min. Nachm.

Erbgroßherzvg Friedrich August von Oldenburg -
Königliche Hoheit.

Oldenburg im Großherzogthum . ^
Erfreut durch Deine Meldung von der Gründung 1

eines Landesausschuffes des deutschen Flottenvereins ß
für das Großherzogthum Oldenburg , sende Ich Dir -
herzlichen Dank und aufrichtigen Glückwunsch. Das §
Protectorat Deines einsichtigen , für die Größe unseres 1
gemeinsamen Vaterlandes immer thatbereiten Herrn
Vaters , sowie das Verständniß und die Willenskraft
Deines Vorsitzes bürgen für den Erfolg eines Be¬
ginnens . dessen Früchte auch dem rvirthschaftlichen
Aufschwünge Deines engeren Heimathlandes neuen
Antrieb geben werden.

gez . Wilhelm." Oldenburg , 30. Nov . Die „ Nachrichten für
Stadt und Land " schreiben : „ Beängstigende Gerüchte, i
die in der Stadt umlaufen und den Zusammenbruch
eines großen , vielverzweigten Unternehmens , einer um¬
fangreichen Fabrikanlage und eines bedeutenden Ge¬
schäftshauses betreffen , wodurch eine ganze Reihe von
Geschäfts- und Privatleuten in Mitleidenschaft gezogen
wird , sind in der colportirten Form nicht richtig,
Zahlungsschwierigkeiten sind allerdings vorhanden , aber
es schweben Unterhandlungen mit den Gläubigern und
den hiesigen Banken, wonach Aussicht vorhanden ist,
den Zusammenbruch und damit weitere unabsehbare ^
Folgen zu vermeiden.

"
( Wie wir erfahren , soll es sich

um ein industrielles Unternehmen handeln , jedoch sind
Bemühungen im Gange , cs zu stützen .)' Jever , 27 . Nov . Dem heutigen letzten Vieh¬
markt dieses Jahres waren 71 Stück Hornvieh , 53
Schafe und Lämmer und ca . 80 Schweine zugeführt.
Der Handel auf dem Schaf - und Viehmarkt war mittel¬
mäßig und auf dem Schweinemarkt gut . Zum Vieh¬
markt waren mehrere auswärtige Händler , als man
sonst für den letzten Herbstmarkt gewohnt war , erschienen.
Die Preise für Hornvieh waren gut ; reichlich mittel¬
schwere frischmilche junge Kühe kosteten 380 Alte
gute Milchschase bedangen 33 4 Wochen alte
Ferkel 6 bis 8 ^ Auf dem Markt waren ferner zum
Verkauf gestillt : 12 Wagen mit Weißkohl und 1 Wagen
mit Kartoff . ln . Weißkohl kostete pro Kopf 4 bis 5 s>,
pro 100 Pfund 2 ^ Für Kartoffeln forderte man
2 . 50 l/L. pro Centner.

(Fortsetzung in der Beilage . )

„ Hast du es gethan, Ulrich ? "
„ Mutter ! "
„ Nein, weiche mir nicht aus " , rief sie heftig und

hielt seine Hände krampfhaft fest , „das Entsetzliche muß
endlich klar werden, die schwere Last des Geheimnisses,
die mich seit Monaten langsam zu Tode quält , muß
herunter von meiner Seele , die sich sonst nicht zu jenen
Regionen aufschwingen kann , wo all der Jammer —
all das Elend endet ! Ulrich , wir sind allein , Niemand
hört uns , als der ewige Erbarmer dort oben . Sprich,
Ulrich , hast du cs gethan ? "

„ Ich hab's gethan ! " klang es fast stöhnend von
feinen Lippen, und mit einem Wehlaut ließ die Kranke
die Hände des Sohnes loS und sank auf ihr Lager
zurück.

Ich hab's gethan ! Sie hatte es gewußt ; von der
ersten Stunde an , da sie gehört, daß der Förster ver¬
schwunden sei — hatte sie das Geständniß täglich in
den scheuen Zügen ihres Sohnes gelesen und dennoch
traf ste

's wie ein Dolchstoß, als sie die furchtbaren
Worte aus seinem eigenen Munde vernahm , von ihm
selbst die Bestätigung ihrer schlimmsten Befürchtungen
hörte.

Ich hab 's gethan ! Lange sand sie keine Worte
nach dem schrecklichen Geständniß . Nur das harte Ticken
der Uhr und ihre eigenen schweren Athcmzüge unter¬

brachen die unheimliche Stille, die in dem Kranken¬
zimmer herrschte , bis sie sich endlich wieder aufrichtete
und mit fast tonloser Stimme sprach:

„ Und wie geschah es ? Erzähle mir alles , ehe ich
von hinnen scheide ! "

„ O Mutter , Mutter ! " rief Ulrich in überströmendem
Leid und warf sich vor dem Bett der Kranken ans die
Kniee. „ Ouäle mich nicht , das Fürchterliche selbst zu
berichten , es nochmals zu durchleben. Wie 's geschah?
Ich traf ihn an jenem Abend — du weißt wohl, wen
ich meine — im Walde , gerade als ich einen Hirsch
gewildert. Er forderte mich auf , ihm zu Gericht zu
folgen — schoß nach mir — fehlte, und ich — 0 ver-
flucht sei die Hand , die es thal ! — ich traf ihn desto
besser ! "

„ Und wo verbargst du die Leiche ? " fragte leise die
Kranke.

„ In der Mordeiche ? " antwortete er und fuhr fort:
„O Mutter , hätte ich dir gefolgt in jener Nacht, als
mich der Teufel Hinaustrieb in den Wald — oder hätte
mich die Kugel des Försters erreicht , und ich läge
draußen , kalt und starr wie er , statt das Gewicht der
entsetzlichen , unsühnbaren Schuld zu tragen . Keine
Ruhe kam über mich , kein Schlaf senlte sich arO meine
Lider seit dem Abend, und nimmer kann es Friede da
drinnen werden !

"

Wieder warf ec sich verzweifelnd über das Lager
der Kranken, welche lief aufstöhnte und ihre zitternde
Hand auf das Haupt des Sohnes legte.

„ Ulrich — Ulrich "
, sprach sie , „ armer , unglücklicher

Sohn , ich weiß dir keinen Rath und muß dich znrück-
laffen ohne Trost — ohne Hülfe in der Weit . Ich
will dich nicht drängen — dich dem irdischen Richter
zu überliefern — möge Gott mir in meiner Todesstunde
verzeihen , wenn ich den einzigen Sohn nicht von Hen¬
kershand sterben wissen will — aber ich beschwöre dich
— sühne die That dein lebenlang — bete — bete,
mein Sohn — mache Frieden mit deinem Gott — bis
er dich abruft vor sein ewiges Gericht — — und —
leb wohl — Ulrich — der Tod — ich fnht'S , es ist
zu Ende ! "

„ Mutter ! Mutter ! " schrie er auf und faßte die
Sterbende in beide Arme, „ du darfst mich nicht jetzt
— nicht so verlassen ! O bleibe , Mutter , und iaß mich
das entsetzliche Elend nicht allein tragen auf dieser Weil ! "

Aber sie blieb nicht . Noch einmal hob die Schweden¬
hofbäuerin ihr Haupt — noch einmal öffnete sie die Augen
und richtete einen Blick , in dem schon alle Schauer des
Todes lagen, auf den Sohn — einen jener Blicke , den
wir nimmer vergessen , der uns verfolgt über Meere vnv
Länder — im Lärm des Tages — im Schlaf der Nächte.
Dann sank sie zurück und war todt . (Forts , f . )
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Für das Schiffermusteruvgsgeschäft ist
Termin auf

Donnerstag , den 14 . December,
Vormittags Uhr,

im Hotel zum Lindenhof in Oldenburg,
Nadarstcrstraße 90 , angesetzt , was
hiermit bekannt gemacht wird.

Elsfleth , 1899 , November 27.
Der Civil - Vorsitzende der Ersatzeommission

des Aushebungsbezirks Elsfleth.
Huchting.

Lwxkeble wieder naeiueu beliebten,
weit und breit bekannten

LabussL 's lod -küseu-

Der beste u . wirksamste I -ebertbrau.
klesvbmavk besonders kein , belebt
und obne W iderwillen / n nebmen.

DiesMbrisss Lüilun ^ besonders sebön.
Viele är ^tliebe Atteste und Orrnk-

saKUNKen . Dauer der Lur von 8eptbr.
bis Nai . Ori ^ inalilasoken in grauen
Lüsten ä 2 u . 4 Nk . Det ^ tere Krosse
für längeren Kebraueb xroütlieber.
Nun fordere stets l ekertbran von
Vxotdeker Kabusen , Lrvmen . Xur
so allein eebt . Rädere Auskunft ^ ern
vom Labrikanten . Stets friseb vor-
rätbiK in den Vpotbeken in Llsiletb,
llrake und Lerne.

IiallbsLKsIrol?
empfehlen

O . IV« ) »»» !»er »L 4 a.

6üri8tdaum - 6onk6ot
delieat im Kesobmaok u . reifende Ueu

beiten kür den Weikuaobtsbaum
lliiste ea . 440 8tüvk 4. 3 Uk . Lavbnabme
vers 4u » teet - Veesai, «lt - t4aus

Kmil Wiese,
Dresden 16 , Lolbvinstrasse Lr . 1863.

Wiederverkäufern sebr empfoblen.

Die mir zugedachten
Aufträge

für den Weihnachtstisch
erbitte mir möglichst bald.

I 'üsoäor kopoL
Hof -Photograph Emil Tiedemann Nachf . ,

Sr » La, Kirchenstraße 5,
nahe am Bahnhof.

Für alle Hustende sind

Ii » i> 8 « r 8

Ssli 8 l - ki > fsinel ! eii
aufs dringendste zu empfehlen,

notariell beglaubigte Zeug-
« >ffe liefern den schlagendsten

Beweis als unübertroffen bei
Husten , Heiserkeit , Catarrh und
Verschleimung.

Packet 25 Pfg . bei:
S . 4 ). in Llsilotb.

Sänrnrtliche Vüchev,

Jouvnale , Alusikalien
werden , wenn nicht vorräthig , ohne jeden
Portoaufschlag , zu demselben Preise
wie von anderen Buchhandlungen onge-
kündigt . schleunigst besorgt.

Drnslnv Kunlrvl , Buchhandlung.

^ » turvII - llÄpetvi » von 10 Psg . an
DoIdl - Vnp « 1vi » „ 20 „ „
in den schönsten und neuesten Mustern.
Man verlange kostensr . Musterbuch Nr 186

41«K»rüi1 «r LivKler , Lüneburg.

vk Wä »MliinilN.
pract . Arzt sür das

llslulliellssssfridls«
Oldenburg i . Gr . , Kalhannenstr. 19
Sprechst : Bonn . 9 — 12,Nachm . 3 — 4 Uhr . jStück 50 h , empfiehlt k . ü , Wempe.

Arnold Ahlers,
Große Auswahl in Mllregulier - , Irische und Dauerbrand-

Befen , Manttikksstl roh , emaillirt und inoxydirt , Sparherdc

lackirt und emaillirt.

Nehme guterhaltene Oefen und Sparhcrde , sowie Bruche

Gußeisen in Zahlung.

Oldenburger Bank
Mmlen in Ateils-IorlleiüilM , DelmennoH, Hokenirircken, Jever u. Vecltiu.

Bilanz Per 30 . November 1899 .
Motivs.

Cassebestand . . . ^ 207 149,40
Wechsel . „ 1 777 502,74
Effecten . 251 845,53
Conto - Correnl -Debitorcn „ 5 152 480,76
HypothekarischeDarlehen „ 180 693,57
Diverse Debitoren . . „ 372 306,49
Nicht eingezahlte 75 o/§

auf ^ 800 000 . — Actien 600 000,—
Bankgebäude in Olden¬

burg , Jever u . Vechta „ 80 000,—

Actien -Capital . . .
Reservefonds . . .
Einlagen.
Eheck - Conto. . . .
Conto - Corrent - Credito-

ren.
Diverse Kreditoren . .

Dasisiva.
2 000 000,—

80 000,—
4 172 829,98

416 184,34

1 618 196,25
334 767,92

Lchllllwkif

^ 8 621 978,49,
Wir vergüten für Einlagen auf Bankschein oder Contobuch

mit ganzjähriger Kündigung:

r/L 8 621 978,49

einen festen Zinssatz von
oder auf besonderen Wunsch des

Einlegers fl ? unter dem je¬
weiligen Discont der Reichsbank

3flz «/„ x . a.

mit
mindestens 3 " /g und höchstens.

halbjähriger Kündigung:
einen festen Zinssatz von
oder auf Wunsch des Einlegers

lr O/o unter dem jeweiligen Dis¬
cont der Reichsbank , mindestens

4 o/o x . a. zur Zeit also jy,

2 ' /2 o/o und höchstens . . . 4

mit vierteljähriger Kündigung 2flz
mit kurzer Kündigung und aus

Check - Conto . 2
auf'

0,0

o/o
o/o

x . a.

10,
g, . zur Zeit also /o^

-o p- L.
feste Termine nach U e b e r e > uk u n f t je

nach der Höhe des Reich sbankdis-
conts und der Dauer der Einlage.

Die mit halb - und ganzjähriger Kündigungsfrist zum
festen Zinssatz von 3 bezw . 3 ^/z belegten Gelder können
auf Wunsch der Einleger bis auf Weiteres ohne Jnnehal-
tung einer Kündigungsfrist zu den Bedingungen deS
wechselnden Zinsfußes umgeschricben werden.

Der Diskontsatz der Reichsbank beträgt augenblicklich 6 o/„ .
Die auf uns und unsere Filialen gezogenen Checks werden außer bei der

Hauptbank oder jeder Filiale auch kostenfrei in Berlin , Bremen , Cöln a . Rh . ,
Dresden , Frankfurt a . M . , Hamburg , Krefeld , Leipzig , Nürnberg
eingelöst.

Die Direction.
A . Krahnstöver . Probst.

Agentur in Elsfleth : Herr Capt. E^LLRl

bövsMarterL KL
(6oimiisiiäit -6sseIIs <:bg,kt)
2U Köln a . kliein.

rietsrsoll» rsdlrolsbs? Lvsldsksii
ssvls stsslllslisr ui rliatlsclisr

LrMsuuslrlleii . olksNit

Vlm vlslso Lsrrts» »Is Stiriümgz-
wlttsl swMdls».

» - - Ll. S,— xi . VI.
-I- * , . s.so „ „ vis Liiüixss Ssz

* * * » ,, s .— „ „ vsrsia.edswüisrs
A- se H sr- „ „ 8.50 „ „ IMU '. vsr
VSMSS Ist zdsllsl, rosrwwellWktrt « Is « s wslslsi,
trsiiÄsIsedeiivsgaus uiiS Ist ltsrsellis vow edswl-
scdss vtsnSMlllcts ,or »Is rsl» u bstrsslile»

Läuülok in /i u . ' /z Orissiualüasoksu
in SIstlvtlL bsi

Herr n 3k. S . S « r x 81 v «1 « .
Als besonders paffende

^ eüingelitZgesctienlle
empfehle Lehn - und Kinderstühle,
Puppenwagen , sowie sämmtliche
Korbwaaren zu billigen Preisen , ferner
eine schöne Auswahl in Spielwaareu,
welche zu wirklich billigen Preisen abgebe.

Iliiiil Korbmacher.
Steinstraße 5.

AI. »MdiiWr A>ltl-1«tt«i1».
118,000 Loose und 59,180 Gewinnen.

Höchster Gewi im ev ; <»<» « »0 <» Mk.
Die Loose kosten sür alle Claffen : Ganze Mk . 132 . — , Halbe Mk . 66 . —

Mertel Mk . 33 . - , Achtel Mk . 16,50.
Die Ziehung 1 . Clasfe beginnt am 20 . December 1899.

Originalloose empfehle zum amtlichen Preise von

Ganze Halbe Viertel Achtel
« 3 ^ 1 . 50 75 h

Bestellungen , welche baldigst erbitte , geschehen am besten auf dem Abschnitte
der Postanweisung.

6 . vaubert M » . , LraunseliWkiA.
Aelteste coucessionirte Lotterie - Haupt - Collecte,

gegründet 1793.

Das phstograjchisihe Atelier
von

Kelme-

in jeder Beziehung leistungsfähig , em
pfiehlt sich dem geehrten Publikum von
Elsfleth und Umgegend . Kinder-
Aufnahmen bei jedem Wetter . Von alten
Bildern , sowie Bildern von Verstorbenen
werden Aufnahmen in jeder beliebigen
Größe von mir aufs Beste angefertigt.

Fertige auch ^ Dutzend gute Visit-
karten für 3 ^ an.
lW Das Atelier ist auch Sonn¬

tags geöffnet.

Halle meln
Lager in

sehr reich affortirtes

Mefeu,
Spnicherdere
bestens empfohlen.

Akte Hefen nehme z« den höchsten
Tagespreisen in Zahlung.

I . D . Borastede.

Sämmtliche Sorten Riuderdärme,
beste Qualität , empfiehlt

D . Ostermann.
Radebeuler Lilienmilch - Seife,

Den Torsdieben zur Nach¬
richt , daß in meinem Stall
und Torfboden Fußangeln
gelegt habe.

DI »»

LeiäknUnus

^ ooptnsnu
MU « .

S - llch . 23,
vei -söndst bsrsitwMssst Nüster
svkwarE ' und t'-ubiAtzi-

8 « i ^ lvi» 8 t «»Lk«
Grösste Vuswabl . LilliZsteDrsise



« smiili « W
.

NUIkL Sem.
44^viI »« » eI»t8 -4U88lvIlUNK

DIVivlGGML »» irr » - ^ TIPPSIL in sehr großer Auswahl, von den kleinsten Badepuppen L 5 Pf . bis zu den
Feinsten. VvtRS » GHLTL »» SI »- wie C « »» » IrTtt8eI »VI » von 75 Pf . an , MttrlLtTk »8vI »« I » von 75 Pf . an,Hk »»»rRk»» I»« IT8tr »8eI »« l » s V « » lSl »»« l »»»Kl8 St « , in großer Auswahl. Sodann WI « 88V »'

,8eI »VVL VI » LI »S « I « MeI 8 « I G ISTT « »»» I »»KS VI »» SS » n« 1 tv »» Lk » I»8eI »VI » »». 8 . HG .zu enorm billigen Preisen.
Ich mache auf einen Posten VvI »»S »»8KvI »VI » wie Handtücher, Tischtücher , Servietten , als besonders Preiswerth,aufmerksam . Handtücher schon von 10 Pf . pro Stück an . Ein Posten Hemdentuch 20 Meter-Stück 4,80 Mk., extrakräftige Waare 20 Meter-Stück 8,50 Mk.

Speeialität : 8vEtk « «lS » I» Pfund 1,25 Mk. , LLAlI » ilL »»»»»«r»» Pfund 1,75 Mk. , nur prima neue Federn.
AL . Alv

^ vr ( Ink . : kuck . » Hinter)
Der Einkäufe « von 5 Mk . au vergüte Giseukahnfahrkarte.Noch einer Mittheilung des Vorstandes

der Versicherungsanstalt Oldenburg em-
pfiehlt es sich dringend , den Umtausch
von Ouittungskarten nicht auf das nächste
Jahr zu verschieben , sondern baldmöglichst
zu beantragen . Zu Beginn des Jahres
1900 wird vielleicht die Ausgabe von
Quittungskarten nicht möglich sein , da die
zur Einführung gelangenden neuen For.
mulare für Quittungskarten Voraussicht
lich nicht bis dahin beschafft werden
können . Sämmtliche vor dem I . Januar
1900 ausgestellten Quittnngskarten bleiben
bis zum 31 . December 1901 gültig.

Amt Elsfleth , 1899 , November 25.
-_ Huchting.

OkriistbaumeonLsot
reizende Neuheiten , nur genießbare Waare,
1 Kiste Inhalt circa 420 Stück 2 ^ 50
1 Kiste Inhalt circa 270 große Stücke
3 incl . Kiste u . Verpackung versendet
gegen Nachnahme ISrnelr,
ILt i ltii , OoIIuor r8t i' ir886 11.
Unter hohem Protectorate Sr . Kgl . Hoh.
des Herzogs Alfred von Sachsen -Coburg-

Gotha.
5 . Thüringische Kirchenbau-

lülickloltiii«
zur Restaurirung der Liebfrauenkirche zu

Königsberg in Franken.
Haupt -Ziehung am 14 . Dec . 1899.

Größter Gewinn ev . 75,000 Mark.
Eine Prämie von 50,000 Mark.

Erster Hauptgewinn 25,000 Mark rc.
Auf 10 Loose ei« Ireiloos.

Loose L 3,30 Mark (Porto und Liste
30 h extra ) auch gegen Nachnahme em¬

pfiehlt und versendet
Ourl UriiilE in

und zu haben hier am Orte bei allen durch
Aushang kenntlichen Verkaufsstellen.

Der Verein veranstaltet am 1 . Weih¬
nachtsfeiertage zum Besten seiner
Wittwen - und Waisen - Unterstützungscafse
eine Verloosung nützlicher Haushal¬
tungsgegenstände.

In Ansehung des wohlthätigen Zwecks
und daß nur gediegene Gegenstände zur
Ausspielung gelangen , ladet dazu zu recht
reger Betheiligung freundlichst ein

das Comitee.
Loose , L 50 Psg - , sind bei den

Vorstands -Mitgliedern , den Kameraden
Heye , Schwegmann , Schiemann,
Schwengel , Weiland und Wenke,
sowie bei den Comitee -Mitgliedern , den
Kameraden Schütte , Janssen , Te¬
geler , H . Segerdiek , Mehrens und
Müller zu haben.

Hierdurch beehre ich mich anzuzeigen , daß ich dem

Herrn 4s . V . 4 . von I
den Alleinverkauf meines seit 1828 rühmlichst bekannten Fabrikats,

für Elsfleth übertragen habe.
8 . I, . von Oostsü Vlaokk. , Hamburg.

NGMM - > ß g I II
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Mit heutigem Tage eröffne meine

Zfro886 ^ 6lkllaokt8au88tsHullZf
m

Spiel -, Galcrntevie - r». Le- evw <r^ven,
Photographie - und j)ostkarten -AlbaIN,

Cuxus -Artikel.
Außerdem bietet dieselbe eine große Auswahl in

Gold - und Silker - Sachen , als Ketten - Krofchen,

Manschrttenknöpfe n . f . rv . ,
in Alfrnide - Uicke ! - - Kronce - nnd Kupfer - Maaren.

Durch persönlichen Einkauf aus der Leipziger Messe bin ich in der
angenehmen Lage , meinen geschätzten Kunden das Neueste zu möglichst
billigen Preisen zu liefern und lade zu zahlreichem Besuche ergebenst ein.

Ml « > « Mg . tili . WW.

Gratis erhält beim Kaufe von

NUAIll
jedeKausfranu . Köchinunsereöerühmten Kochrezepte

Oakmin ist garantirt reine Wffanzenöntter,
für Magenleidende das zuträglichste Speisefett.1 Pfd . Palmin ü « 5 Pfg . ^ Pfv . Butter.

ElWos -Wcklllif : 9 . Vorgsteöe,

Ll8Ü « 11ivr

Krieger- Verem.

Ordciltllche llcchmmluiig
am Sonntag , den 3 . Decemberz

Abends 8 Uhr,
im Locale des Kameraden ÄLvrpvi ».

Tages - Ord nung:
1 . Beraihung über Kaisers Geburtstag.
2 . Berichterstattung des Festcomilees

über die Feier des 25jähr . Stiflungs-
festes.

3 . Verschiedenes.
Die Aufnahme -Commission versammelt

sich um 73/4 Uhr.
Nach Erledigung des officiellen Theiles

wird ein Faß Freibier aufgelegt.

Arem für
"

^
llüll Raturüeitüusule.

Sonntag , den 3 . December d. I . ,
Abends 8 ^/z Uhr,

im „ Hvoli " "
MM

H « rtr « K
des Herrn Lehrer Bruns aus Oldenburg

über Rheumatismus und Gicht.
Mitglieder und Familie haben freien

Zutritt . Nichtmitglieder zahlen 20 s>
Eintrittsgeld.

Zu zahlreichem Besuch ladet Damen
und Herren freundlichst ein

der Vorstand.

Hl8 « « 11» .

Atelier für ZMtechM.
Sprechstunden täglich.

A . Kleiber , Sreinstr. 6.

Zn vermiethen
aus Mai eine Obcrwohnung an ruhige
Bewohner.

Trockenen geräucherten hiesigen
Speck , 5 Pfund für 3 ^ empfiehl!

<8 . 14L« i » v ^ vr.
Sonntag Abend

bei
Redaction, Druck und Verlag von L. Zirk.

Streng reelle und billigst« Bezugsquelle! '
In mehr als IS« «00 Familien im Gebrauche!

« Susebauuen. Lchwanenseder» , Tchwaueula«-«e« u . alle anderen Sorten Bettfedcrn u . Daunen . Neu¬heit u . beste Reiuiguugaarantiert! Gute , preiswerteBettfedern p. Pfund fürv,«0 ! 0,8« ; t ^ ; 1,4«. PrimaHalbSannen I,«« ; 1,8» . PolarscSerur halbwelß2;weiß 2 ,so . Silbcrweitze« äuse- u . Schwanenfcder»3 ; 8,5 « ; 4; s . Silberweiße Gänse« u . Schwaneudau-«en k rz. 7. 8; 10 ^ Echt chinesischeTquzdauue«2 .S« ; 8 . Polurdauue « 8 ; 4; 5 Jedes beliebigeQuantum zollfrei gegenNach». I NichtaefallendeSbe¬
reitwilligst auf nufere « osten ziirückgenoimncn.?6etier L 60. ln « si-lor-c! Nr. soinWestff.

DE - Probe » und auSfllhrl. PretSMe « , auch WerLsttstobte, umsonst und portofrei ! Angabe der
Preislagen für Federu-Proben rrwünfchrl »

Ostende , 30 . Nov.
Ruthin , Meyer

Jquique , 29 . Nov.
Erna , Braue

Vluff Harbonr,
Chailotte , Grube

Adelaide , 4 . Nov.
Piako , Hustede

Bunbury , 1 Dec
Concoidia , Peters

von
Caleta Buena

noch
Canal f. O.

30 . Nov . von
Otago Heads

nach
Port Elizabeih

von
Algoabay

Hierzu eine Beilage.
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Locales und Provinzielles.' Diejenigen unserer Mitmenschen, die am 29 . Fe¬
bruar geboren sind , feierten ihren Geburtstag zum
letzten Mal am 29 . Februar 1896 und können ihn erst
am 29 . Februar 1904 wieder feiern , denn das Jahr
1900 ist kein Schaltjahr . Die Aermsten feiern also
erst nach 8 Jahren wieder Geburtstag . Schade nur,
wird mancher ( namentlich manche !) denken , daß ich
dennoch 8 Jahre älter geworden bin.' Ovelgönne , 28 . Nov . An Stelle des Auclio-
nators Herrn A . Schußler Hierselbst , welcher wegen
vorgerückten Alters seinen Dienst zum I . December
d . Js . gekündigt hat , ist Herr Gemeindevorstehr Ed.
Dethard zu Ovelgönne als Auctionator angeftellt. Das
von Herrn Schüßler geführte Bankgeschäft überträgt
derselbe mit dem 1 . Januar k . Js . an Herrn Ed.
Dethard und Herrn Hausmann R . Gräpec zu Frieschen-
moor , welche dasselbe in unveränderter Weise fortsetzen.

Vermis chtes
— Dresden. Ueber das Befinden des Prinzen

Friedrich August vou Sachsen, der auf der Jagd mit
dem Pferd gestürzt war . lheilt das „ Dresd . Journ .

"
mit , daß der Prinz infolge der gut fortschreitendenGe¬
nesung und bei andauernd sehr zufriedenstellendem
Befinden am Sonntag zum ersten Mal auf einige
Stunden das Bett wieder verlassen habe. Dem Prinzen
sei das erste Aufstehen recht gut bekommen.

— Swinemünde. Aus Nizza wird die Ver¬
haftung des Baurauths Blankenburg von hier wegen
Betruges gemeldet. B . befindet sich wegen Krankheit
im dortigen Gefängnißlazareth und soll , sobald sein
Zustand es gestattet, nach Stettin überführt werden.

— Köslin. In Grimmen wurden drei Knaben,
Söhne der Schuhmachermeistee Jülich und Böde nnd
des Müllermeisters Bentzin, beim Spiel in einer Sand¬
grube verschüttet. Bevor Hülfe kam , waren sie todt.

— Z ü l l i ch a u . Der nach Unterschlagung von
3000 ^ verschwundene Lehrer Fix aus Pommerzig
wurde in einem Walde erhängt oufgefunden.

Bürgerliches Gesetzbuch.
Werwandtschaftsrechle . Mnteryastungspflicht.
Mit dem Inkrafttreten der Bestimmungen des Bür¬

gerlichen Gesetzbuches finden gerade bezüglich der Ver¬
wandtschaftsiechte mannigfache Aenderungen gegenüber
den jetzt geltenden RechtSzuständen statt . So sind in
Zukunft nur Verwandte in gerader Linie (Kinder , Eltern,
Großeltern ) einander Unterhalt zu gewähren verpflichtet,
und zwar an den , der außer Stande ist , sich selbst zu
erhalten. Geschwister sind nicht mehr unterhaltungs-
Pfl 'chtig.

Ein minderjähriges unverhcirathetcs Kindes kann
von seinen Eltern , auch wenn es ( z . B . durch Erbschaft
von Seiten Dritter ) Vermögen Hat , die Gewährung des
Unterhalts insoweit verlangen , als die Einkünfte aus
seinem Vermögen und der Ertrag seiner Arbeit zu seinem
Unterhalte nicht ausreichen.

Verpflichtet zum Unterhalt ist nicht , wer bei der
Berücksichtigung seiner sonstigen Verpflichtungen außer
Stande ist , ohne Gefährdung seiner eigenen standesge¬
mäßen Existenz den Unterhalt zu gewähren.

Eine Aussteuer steht nur der Tochter, nicht auch
einem Sohne zu ; sie kann verweigert werden, wenn
die Tochter ohne elterliche Einwilligung herirathet . Eine
Ausstattung kann nicht , wie eine gewöhnlicheSchenkung
widerrufen werden, außer soweit sie die Vermögensver¬
hältnisse des Geschenkgebers übersteigt.

Das Kind ist , so lange es dem elterlichen Hausstand
angehört und von den Eltern erzogen oder unterhalten
wird , verpflichtet, in einer seinen Kräften und seiner
Lebensstellung entsprechendenWeise den Eltern in ihrem
Hauswesen und ihrem Geschäfte Dienste zu leisten.
Macht ein dem elterlichen Hausstand angehöriges (wenn
auch volljähriges ) Kind zur Bestreitung der Haushal-
tungskoften ans seinem eigenen Vermögen eine Aufwen¬
dung oder überläßt den Eltern zu diesem Zweck etwas
aus seinem Vermögen, so ist es (wenn nicht andere be¬
stimmte Verabredungen vorliegen) nicht berechtigt, Er¬
satz zu verlangen.

Die elterliche Gewalt erlischt mit der Volljährigkeit,
nicht erst mit getrennter Wirlhschaft , aber auch nicht

mit der Verheirathung einer noch minderjährigen Tochter.
Mit der Verheirathung der Tochter endet aber gleich¬
wohl die elterliche Nutznießung aus ihrem Vermögen.
Die volle elterliche Gewalt , nämlich die Sorge tür die
Person und das Vermögen, steht dem Vater so lange
zu , bis sie entweder ruht , ( z . B . bei vorübergehender
Geisteskrankheit des Vaters ) oder endigt ^ weun der
Vater für todt erklärt wird ) oder verwirkt wird . Das
letztere ist dann der Fall , wenn der Vater wegen eines
an dem Kinde begangenen Verbrechens oder vorsätzlich
verübten Vergehens zur Zuchthausstrafe oder zu einer Ge-
fängntßstrase von mindestens 6 Monaten vsrnrtheilt wird.

Neben dem Vater hat während der Dauer der Ehe
— ebenso wie nach einer Scheidung — auch die
Mutter das Recht und die Pflicht, für die Person (nicht
ober auch für das Vermögen) des Kindes zu sorgen.
Bei einer Meinungsverschiedenheit geht die Meinung
des Vaters vor.

Der Vater darf aus dem Vermögen des Kindes
keine Schenkungen machen , mutz das Vermögen viel¬
mehr mündelsicher anlegeu und bedarf der Genehmigung
des Vormundschaftsgerichts , wenn er für das Kind be¬
absichtigt :

ein Grundstück zu erwerben oder über ein dem Kinde
gehöriges Grundstück anderweitig zu verfügen;

ein Geschäft zu erwerben oder zu veräußern;
einen Mieths - oder anderen Vertrag , der länger

als bis zum 22 . Lebensjahr des Kindes gelten soll,
abzuschließen;

Hypotheken- oder sonstigen Credit auf das Grund¬
stück oder anderes Vermögen des Kindes in Anspruch
zu nehmen;

Wechsel für das Kind auszustcllen;
eine Bürgschaft zu nehmen;
eine Vollmacht zu ertheilen — nnd endlich
eine Erbschaft, ein Vermächtniß oder ein Pflichttheil

auszuschlagen.

Neueste Nachrichten.' Wien, 30 . Nov . Die gemeinsame Berathung
des Executivcomitees der Rechten mit den Obmännern



der Deutschen blieb erfolglos . Die Tschechen erklärten,
sie könnten die Obstruction nur aufgeben unter den
dem Grasen Clary mitgetheilten Bedingungen , unter
denen d >e Wiedereinführung der inneren tschechischen
Dienstsprache als erster Punkt stehe . Die Deutschen
lehnten diese Bedingung entschieden ab ; trotzdem wurden
die Verhandlungen nicht abgebrochen.' Wien, I . Dec . Zur ersten gemeinsamen Be-
rathung des Executiv - ComiteeS der Rechten mit den
Obmännern der Linken berichtet , das „ Wiener Tage¬
blatt "

: Es verlautet , der Meinungsaustausch habe sich
in ruhigen Formen bewegt . Das Ergebnis der ersten
Sitzung könne nur durch die Worte „ nicht hoffnungs¬
los " characterisirt werden . — Ein Communiquö besagt,
der Club des conservativen Großgrundbesitzes habe sich
zu den geplanten Ausgleichsverhandlungen mit den
Parteien der Linken bereit erklärt , an derartigen Con-
serenzen theilzunehmen.'

London, l . Dec . Das Kriegsamt veröffentlicht
folgende Depesche Baden - Porvell ' s aus Mafeking vom
20 . November : Hier Alles wohl . Cronje zog ab und
ließ die meisten Geschütze mit zwei Commandos zurück,
deneu er befahl , uns bis zur Unterwerfung zu be¬
schießen . Die Beschießung dauert mit geringen Erfolgen
fort . Ich rücke täglich unsere vorausgeschobenen
Werke hinaus . Die Gesundheit der Garnison ist gut.
Keine Verluste.' Dem Reuter ' schen Bureau ist aus Kimberley via
Klokfontein folgende vom 24 . November datirte Meldung
zugegangen . Die Buren haben heute zwei große
Durchlässe in der Nähe der Schießstände bei der
Eisenbahnlinie nach Spyfontein in die Luft gesprengt.
Die Ankunft der Entsatztruppen ermuthigl die Garnison
und die Einwohner von Kimberley in hohem Maße.
Die Buren wurden nur in kleinen Abtheilungen von
etwa 50 Mann rund um Kimberley gesehen . Man
glaubt , daß ihre Hauptmacht nach Spyfontein gegangen
ist , wo man heute Nachmittag schießen hörte . Wie
vorgestern gemeldet wird , befinden sich bei Olisants-
dam zwei große Burenlager mit 150 Wagen . Man
nimmt an , daß dort die Operationsbasis der Freistaats¬
buren an der Westgrenze ist . Das Befinden aller
unserer Verwundeten ist gut . Heute ging ein gepanzerter
Zug zur Recognoscirung gegen Dronfields vor . Er
wurde jedoch von den Buren mit Geschütz - und Ge-

wehrfeucr angegriffen und kehrte dann nach dem fünften
Schuß nach Kimberley zurück.' Lord Wolscley erklärte hier gestern bei Gelegenheit
eines Bankets , es sei beschlossen worden , eine weitere
Division des zweiten Armeecorps einzuberufen . Die
neue Division werde in vier oder fünf Tagen auf dem
Wege nach Südafrika sein.

' Die Verwundung Lord Methuen ' s ist eine leichte.
Die Kugel drang in den Schenkel ein . Zn der Schlacht
am Modderriver wurden außer den 4 getödteten Offi-
cieren noch 19 verwundet.

Birmingham, 1 . Dec . Arthur Chamberlain,
der Bruder des Colonialministers , theilt mit , daß die
auswärts verbreitete Meldung , er habe im verflossenen
Frühjahr den Buren eine erhebliche Anzahl von Patronen
geliefert , unbegründet sei.

Gourszettel der Gldenvurger Wank.
Oldenburg, den I . December 1899.

Einkauf . Verkauf.

oyz o/o Oldenburgische Consols , ganzjähr . Coupons 96 .50 97 .50
31/2 o/g neue do . do . Halbjahr . Coupons 96 .50 97 .50
30/0 Oldenburgische Consols . 86 .50 87 .50
31/2 o/tz Oldenburgische Bodencredit -Anstalt -Piand-

briefe , staatlich garantirt , seitens der In¬
haber kündbar . 98 .— 99 .—

3 v/g Oldenburgische Prämien -Anl . (40 Thlr - Loose 129 .20 130 .—
4 »/g do . Communal -Anleihen . . . 99 .50 —
31/2 °/o do . do . . . . 96 .50 97 .50
31/2 0/0 Deutsche Reichsanleihe , conv ., unk . bis 1905 97 .95 98 .50
3 >/2 °/o do . 97 .90 98 45
3 « /o do . 89 .30 89 .85
3Y2 0/0 Preußische Consols , convertirte , unkündbar

bis 1905 . 97 .70 98 .25
3Y2 "/« Preußische Consols . 97 .80 98 .85
3 °/g do . 89 .30 89 .85
40/0 Hamburger Hypotheken - Bank - Pfandbriefe,

unkündbar bis 1900 . 99 .45 100 .—
4 0/0 Hamburger Hypotheken - Bank - Pfandbriefe,

unkündbar bis 1905 100 .20 100 .50
4 "/g Mecklenburg . Hypotheken -Bank -Pfandbriefe.

unkündbar bis 1909 . . . . . . . 100 .45 100 .75
4 o/o Mitteld . Bodenkredit - Anstalt Pfandbriefe.

unkündbar bis 1909 101 .45 101 .75
4 o/g Mitteld . Grundrentenbricfe (Serie III ) . . 100 . 10 100 -65
4 "/g Preußische Boden -Credit - Pfandbriefe , un¬

kündbar bis 1900 . 99 .60 100 .15
4 »/g Preußische Boden - Credit -Pfandbriefe , Serie

XVII , unkündbar bis 1906 . 100 .50 100 .50
4Y2 0/0 Klosterbrauerei - Prioritäts - Obligationen,

unk . bis 1903 , rückzahlbar st 102 "/„ . . 102 .50 103 .50
31/2 "/«) Bremer Staats -Anleihe von 1899 . . 94 .95 95 .50

31/2 "/» Lübeckische Staatsanleihe von 1899 . .
4 v/o Elberfelder Stadtanleihe non 1899 . . .
4 "/g Königsberger Stadt - Anleihe von 1899 - -
40/0 neue steuerfreie Italienische Rente . . .
4 o/„ do . kleine Stücke
4 "/„ Oestcrreichische Gold -Rente.
40/g do . kleine Stücke. .
4 "/a Ungarische Gold -Rente (Stücke st M - 2025)
4 0/0 do . (Stücke L M . 1012 .50)
3V2 "/o Ungarische Staats -Renten -Anleihe . . .
4 « /, Wiener Stadt -Anleihe v. 1898 unkb . b. 1908
4 "/g Rjäsan - llralsk garantirte Eisenbahn -Priori¬

täten von 1898 , unk . bis 1909 . . .
4 o/g Wladikawkas garantirte Eisenbahn - Priori¬

täten von 1898 , unk . bis 1909 . . .
Kurze Wechsel auf Amsterdam . 100 fl n Mk.

do . „ London . . 1 Lstr . n Mk.
do . „ Paris . . . 100 Fr -» Mk.
do . „ New -Nork . 1 Doll , n „

Amerikanische Noten fGreenbacksj 1 Doll , st Mk.
Holländische Note « . 10 ü . st Mk.
Discont der Reichsbank . .
Lombardzinsfuß der Reichsbank.

Oldenburger Bank -Actien , gesucht st : — -— , ai
Wir vergüten für Einlagen ans Bankschein oder Contobuch

mit ganzjähriger Kündigung:
einen festen Zinssatz von . N/2 <>/„ p . z.
oder auf Wunsch des Einlegers : Vr "/« unter
dem jeweiligen Discont der Reichsbank,
mindestens 3 0/, und höchstens . 4

mit halbjähriger Kündigung:
einen festen Zinssatz von . 3 »/§ „ „
oder auf Wunsch des Einlegers 1/2 "/g unter dem
jeweiligen Discont der Reichsbank , mindestens
21/2 »/o und höchstens . 4 «/, 0 „

mit vierteljähriger Kündigung . 2Y2 "/<, » „
mit kurzer Kündigung und auf Check-Conto . . 2 »/<, ,, „
auf feste Termine nach lieberemkunft , je nach der

Höhe des Reichsbankdisconts und der Dauer
der Einlage.
Die zum wechselnden Zinsfuß belegten Gelder werden augen¬

blicklich mit 4 pCt . verzinst.

94 .— 94 .55
101 .10 101 .65
100 .80 101 .35

93 .30 93 .85
93 .30 94 . 10
98 .90 99 45
98 . 90 99 .45
97 . 45 98 .—
98 . 60 99 . 15
82 .95 83 .50
96 45 97 .—

97 90 98 .45

97 .95 98 .50
168 .75 169 .55

20 .37 20 .47
80 .70 81 . 10
4 .175 4 .2225
4 .165 4 .215
16 .87 16 .97

- 6 °/°
> 7 u/o

DE " Keine nassen Füße mehr.

übertrifft bei weitem
die sogenannten Va¬
seline -Lederfette , macht
jedes Schuhzeug weich»

wasserdichtund dauerhaft . — In Dosen L 10 , 20,
40 und größer überall zu hoben . — Fabrikanten:

irivliliiiMii-ttriiiiioiei'.
Rcdaction , Druck und Verlag von L . Zirk.
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